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Geſtellungen

euf de Halliſche Zeitung
für Februar und März werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von Mk. 1,70 von der
Expedition und den Zeitungsboten, für Aus-
wärts zum Preiſe von 2 Mk. von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

„J„- J JS Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterieliſte
vom 22. Januar.

Halle, 22. Jannar.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Ein fozialdempkratiſcher Wahlaufruf. Jn den
„Schleſ. Nachr.“, dem ſozialdemokratiſchen Organ der ge-
nannten Provinz, das bekanntlich neuerdings den Vorzug
genießt, den bekannten „Religions Lehrer“ Kunert
als „Leiter“ zu beſitzen, wird ein Wahlruf veröf-
fentlicht, der in mancher Hinſicht nicht unintereſſant iſt.
„Es iſt eine dumme Lüge“, ſo heißt es in dem Aufrnf,
„daß man Euch vorredet, die Sozialdemokraten wollen von
heute auf morgen eine wilde, alles auch die wirklichen
Güter der Civiliſation zerſtörende Revolution.“ Dieſe
Vorbehalte: „von heute auf morgen“ und „auch die wirk-
lichen“ ſind überaus bezeichnend; Herr Kunert iſt alſo auch
in ſeiner neueſten Arbeit wieder ſehr offenherzig, ob ihm
ſeine Partei dafür Dank wiſſen wird, iſt wohl fraglich.
Der Aufruf verſpricht den Arbeitern eine Verminderung
der Arbeitszeit „in erſter Linie auf etwa 8 Stunden“ und
verheißt die Herbeiführung einer neuen, „der genoſſenſchaft
lich- brüderlichen Wirthſchaftsweiſe, die Glück und Sicher-
heit allen Menſchen bietet.“ Pathetiſch heißt es zum
Schluſſe noch: „Stellt Euch treu und unerſchütterlich unter
das unbefleckte, das herrlichſte Banner der Welt, unter das
der Sozialdemokratie!“ Herr Kunert aber giebt auch noch
einen portiſchen Wahlaufruf zum beſten, der in der erſten
Strophe das Banner wie folgt beſingt:

„Rückt vor mit kühnem Aufgebot
Es naht, es beginnt der Streit,
Die rothe Fahne iſt bedroht,
Steht feſt und kampfbereit.“

Das klingt alles doch wirklich nicht, als wenn eine
„geknebelte“, durch ein Ausnahmegeſetz „mundtodt“ ge-
machte, durchaus ungefährliche Partei damit eine harmlofe
Stylübung vorlegen wollte!
F Centrum und Kartell. Wie in einigen ſchleſiſchen

Wahlkreiſen, ſo ſcheint ſich auch in anderen deutſchen Lan-
destheilen die katholiſche Bevölkerung entſchloſſen zu haben,
der geharniſchten Erklärung des Herrn Abg. Windthorſt,
das Kartell zu bekämpfen, nicht Folge leiſten zu wollen.
So wird aus dem Wahlkreiſe Solingen gemeldet, daß das
Centrum ſich den Kartellparteien angeſchloſſen habe, um
den bisherigen ſozialdemokratiſchen Vertreter ihres Kreiſes
im Reichstage zu verdrängen, ſo wird aus Oſtpreußen mit-
getheilt, daß dort in verſchiedenen Kreiſen die Centrums-
partei von der Aufſtellung eigener Kandidaten abſieht, um
mit den Kartellparteien gemeinſam die Polen zu bekämpfen.
Daß dieſes Vorgehen im deutſchfreiſinnigen Lager großen
Schmerz verurſacht, iſt begreiflich, und die „Freiſ. Ztg.“
tritt denn auch bereits ſür den ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten des Kreiſes Solingen ein und ſchreibt in geſperrtem
Druck: „Allen freiſinnigen Wählern iſt entſchieden zu wider-
rathen, Herrn Klein (dem Kandidaten der Kartellparteien
und des Centrums) ihre Stimmen zu geben. Solingen iſt,
ſo fügt das Organ des Herrn Richter hinzu, gegenwärtig
durch den ſozialiſtiſchen Abgeordneten vertre-
ten.“ Mehr kann man doch wohl nicht thun, um ſich das
Wohlwollen der Sozialdemokraten zu erwerben!

Dem Kaiſerlichen Prinzen Kita Shirakawa von
Japan hat der Kaiſer das Großkreuz des Rothen Adler-
Ordens verliehen.

Der „Reichsanuzeiger“ veröffentlicht die Geueral-
akte der Samoakonferenz in Berlin, wie dieſelbe von den
Vertretern Deutſchlands, Nordamerikas und Englands im
Frühjahr v. J. angenommen worden iſt. Die General
akte enthält 8 Erklärungen, die ſich der Reihenfolge nach
beziehen: auf die Unabhängigkeit und Neutralität der
SamoaJnſeln, auf die Aenderung beſtehender Verträge
und die Zuſtimmung der Samoaniſchen Regierung zu der
Akte, auf die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für
Samoa, auf die Anſprüche auf Ländereien in Samoa, auf
die Abgrenzung des Munizipaldiſtrikts von Apia, auf die
Beſteuerung und Einkünfte in Samoa, auf die Beſchränkung
des Verbrauchs und Gebrauchs von Waffen, Munition
und beranſchenden Getränken und ſchließlich auf allgemeine
Beſtimmungen. Nach den letzteren ſollen die Vorſchriften
der Akte in Kraft bleiben, bis ſie nach Uebereinſtimmung
der drei Mächte abgeändert werden. Auf Verlangen einer
der Mächte ſollen dieſelben nach Ablauf von drei Jahren
nach der Zeichnung der Akte gemeinſchaftlich erwägen,
welche Verbeſſerungen in den Beſtimmungen der General
akte etwa eintreten ſollen. Jn der Zwiſchenzeit können
etwaige beſondere Verbeſſerungen nach Uebereinkunft der
drei Mächte unter Beitritt Samogs angenommen werden.

Stahlrohrkanzen. Durch Kabinetsordre hat der
Kaiſer beſtinumt, daß die Kavallerie nach Maßgabe der
verfügbaren Mittel mit Stahlrohrlanzen aupsgerüſtet
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wird und die leichte Kavallerie fortan Lanzenflaggen nach
der für die Küraſſier- und Ulanen-Regimenter feſtgeſetzten
Probe zu führen hat.

Der Abg. Frhr. von Frangkenſtein iſt, wie ſchon aus
dem heutigen Parlamentsbericht unſere Leſer erſahen, von ſeinen
ſchweren Leiden erlöſt worden. Mit ihm tritt wieder eine der
hervorragendſten Erſcheinungen unſeres parlamentariſchen Lebens
vom Schauplatz. Aeußerlich war der der freien Rede nicht ſehrmächtige Mann im Reichstag wenig hervorgetreten, meiſt nur
bei großen Activnen, wo Namens des Centrums feierliche Er-
klärungen abgegehen wurden. Jn der Leitung ſeiner Partei
aber und bei Verhandlungen mit andern Parteien und mit der
Regierung ſpielte er ſtets eine bedentſame Rolle. Er ſtand in
gewiſſen Gegenſatz zu Herrn Windthorſt als der Führer des
ariſtokratiſch- conſervativen Flügels der Centrumspartei: bei der
Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes, bei dem Jnvaliditätsgeſetz,
bei colonialpolitiſchen Abſtimmungen, wo Spaltungen in der
Centrumspartei eintraten, ſtimmte er für die Regierungsvor-
lagen. Auch die „Franuckenſtein'ſche Clauſel“ zum Zolltarif hat
ſeinen Namen zu einem in den parlamentariſchen Annalen viel-
genannten gemacht. Jn ſeinem bayriſchen Heimathland wurde
er, wenigſtens von ſeinen Parteigenoſſen, wiederholt als ein zu
einer leitenden politiſchen Stellung auserſehener Mann be-
trachtet. Jn Bayern war er Präſident des Reichsraths; dem
Wotreß gehörte er ſeit 1872 als Vertreter des unterfränkiſchen
Wahlkreiſes Lohr an und bekleidete wiederholt das Amt eines
erſten Vize-Präſidenten. Auch bei politiſchen Gegnern erfreute
ex/ſich perſönlich großen Anſehens und verdienter Verehrung.Er hat ein Alter von 65 Jahren erreicht.

Umlegnng der Beiträge in Berufsgenoſſenſchaften.
Nach einer vom Reichsverficherungsamte veröffentlichten Be
kanntmachung über die Einrichtung und Verwaltung der außer
preußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs-Ge-
noſſen ſchaften erfolgt die Umlegung der Beiträge nach der
Grundſteuer: bei der Braunſchweigiſchen, Meininger, Alten
burgiſchen, Coburgiſchen, Lippeſchen, ſämmtlichen Baieriſchen
und Württembergiſchen, bei der Sächſiſchen, Heſſiſchen, fowie der
Bexufsgenoſſenſchaft für Reuß ä. L.; n dem abgeſchätzten
Arbeitsbedarf: bei der Oldenburgiſchen, Weimariſchen, Gotha-
iſchen, Bremiſchen. Hamburgiſchen, der Elſaß-Lothringiſchen,
Badiſchen, ſowie der Berufsgenoſſeuſchaften für Mecklenburg
Schwerin, Mecklenburg-Strelitz und Reuß j. L.; nach dem ab
geſchätzten Arbeitsbedarf und mit Veranlagung zu den Klaſſen
eines Gefahrentarifs bei der Anhaltiſchen ſowie Schaumburg-
Lippeſchen Berufsgenoſſenſchaft. Reſervefonds ſammeln von
den Berufsgenoſſen chaften 16 an und die Weimariſche,
e Auhaltiſche, Rudolſtädtiſche, SchwarzburgSon-
dershauſenſche, Schaumburg-Lippeſche, Bremiſche, Hamburgiſche,
Sächſiſche. die vier e Badiſche, Heſſiſche
und die Berufsgenoſſenſchaft für Reuß ä. L.

Statiſtik der Verufsgeuoſſenſchaften. Auf Wunſch
einiger Berufsgenoſſenſchaften hatte das Reichsverficherungsamt
in das Tabelleüformular der dem re zu unterbreiten-
den Rechunungsergebniſſe für 1888 neben der Rubrik zur Angabe
der durchſchuittlich beſchäftigten Arbeiter auch eine ſolche zum
Verzeichnen der Vollarbeiter eingefügt. Da in die letztere in
deſſen nur von wenigen Berufsgeno S Zahlen einge-
tragen wurden, ſo wird das Reichsverſicherungsamt für die
Zukunft von dieſer Rubrik wieder abſehen. Der Zweck, welcher
mit dieſen ſtatiſtiſchen Angaben verfolgt wird und der lediglich
darin beſteht, einen ungefähren Ueberblick über den Umfang
der der Unfall- Verſicherung unterworfenen
Gewerbe c. zu gewinnen, wird auch mit der alten Ein-
richtung erreicht und es brauchen deshalb nicht von den Berufs
genoſſen umſtändliche, übrigens nicht durchweg ansführbare Er-
mittelungen und Berechnungen gefordert zu werden.

Rarlamentsberichte.
Preußiſcher Landtag.

(Abgeordnetenhans.)
4. Plenarſitzung am 22. Jannar, 11 Uhr Vorm.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen.

Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes,Ja ushaltsetats fürbetreffend die Feſtſtellung des Staats
das Jahr vom 1. April 1890/91 fort.
Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) tritt den geſtrigen Aus

führungen des Abg. Rickert Page in welchen der Eiſen
bahnverwaltung der Vorwurf der Vegebhrlichkeit gemacht wurde
und befürwortet den Antrag ſeiner Partei auf Ueberweiſung
des Eiſenbahnetats an eine beſondere Kommiſſion. Darauf ſtellt
er feſt, daß der Abg. Rickert geſtern klipp und klar ausgeſprochen
bavſt kein Menſch denke an eine einſeitize Auſhebung der wirth-
chaftlichen Zölle, während jedoch der bezügliche im Reichstage
eingebrachte e Antrag von einer Anzahl von
Mitgliedern der freiſinnigen Partei unterſtützt worden ſei. Unter
Hinweis auf die nothwendigſten Ausgaben im Reiche beſtreitet
er die Richtigkeit der Behauptung des Abg. Rickert, daß im
Jahre 1887 eine weit größere Summe an Zöllen und Ver-
brauchsſteuern bewilligt worden ſei, als in der That erforder-
lich geweſen, mahnt zu einer vorſichtigen Finanzgebahrung und
ſpricht den Wunſch nach thunlichſter Beſeitigung der Verquickung
der Reichs und der Staatsfinanzen aus. Nach einer Vor
führung der günſtigen Faktoren des gegenwärtigen Etats fordert
er die cprng des gegenwärtigen n und tritt in
ausführlicherer Darlegung für eine durchgreifende Steuerreform
ein, bezüglich deren er die Jnitiative der Regierung erwartet und
welche ſich in der Richtung einer gerechteren Vertheilung der
Laſten durch ſtärkere a der höheren Vermögens-
klaſſen unter Einführung der Deklarationspflicht bewegen müſſe,
ſowie für eine angemeſſene Erhöhung der Beamtengehälter.

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) betont die Nothwendigkeit
großer Vorſicht bei Handhabung der Finanzverwaltung undweiſt in dieſer Richtung namentlich auf die aus der Durch
führung der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung erwachfenden
Laſten bin, welche ſich zu einer Schraube ohne Ende geſtalten
würden; denn die Arbeiter würden nicht eher ruhen, bis fie ihre
Beiträge gänzlich anf den Staat abgewälzt hätten. Darauf er-
klärt er, daß neue Steuern jedenfalls nicht bewilligt werden
könnten, da die Stenerzahler bereits „Achl!“ und „Wehl“ riefen,
und beſpricht ſodann die Erklärung des Bielefelder Land
raths in welcher er (Nedner) in jedenfalls herabſetzender Weiſe
als „Welfe“ bezeichnet werde. Nachdem er auscinandergeſetzt,
daß ſich die Treue, die er ſeinem alten Königshauſe bewahre,
ſehr wohl mit ſeinen jetzigen Unterthanenpflichten vertröge,
bittet er den Herrn Miniſter des Jnuern, dem betheiligten Land
rath zu erklären, daß er einen hölliſchen Bock geſchoſſen habe.
(Große Heiterkeit.) Reduer, welcher r lebhaft für eine
baldige Aufbeſſeruug der Beamtengehälter eintritt, ſpricht ſich
im Verfolg ſeiner weiteren Ausführungen für die Beibehaltung
der gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik, ſowie für die Aufrechter
haltung der lex Huene und der Frauckenſtein'ſchen Klaufel aus
und ſchließt mit der Forderung; „Größte Sparſamkeit, keine
Proiekte!

Jnſertionegebſitret)
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
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182, Jahrgang.

Abg. Graf zu Limburg-Stirnum (konſ.) erklärt ſich mit
den Ausführungen der Vorredner, welche die Nothwendigkeit
einer vorſichtigen Finanzgebahrung zum Ge genſtande gehabr,
einverſtanden und äußert ſich bezüglich des die Ueberweiſung
der Grund und Gebäudeſteuer betreffenden Paſſus der Thron-
rede dahin, daß ſeine Partei eine Reform der direkten Steuern
noch für nothwendiger gehalten haben würde, die eine Ent
laſtung der wirthſchaftlich Schwächern und eine gerechtere Ver
theilung- der Laſten ins Auge gefaßt hätte. Bezüglich des An
trages Brömel auf Herabſetzung der Tarife wolle er ſich erſt
äußern, wenn eine nähere Begründung deſſelben erfolgt ſei-
Nachdem er die Bereitwilligkeit ſeiner Partei zur Erhöhung der
Beamtengebälter aus dem 18-Millionenſonds ausgeſprochen,
weiſt er die gegen die Eiſenbahnverwaltung gerichteten Augriffe
zurück und giebt ſchließlich ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck,
daß trotz der beobachteten Sparſamfeit höhere Forderungen für
die Zwecke von Kunſt und Wiſſenſchaft in den gegenwärtigen
Etat eingeſtellt worden ſeien.

Finanzminiſter Dr. v. Scholz erklärt dem Abg. Graſen zu
Limburg-Stirnm gegenüber, er gebe ſich der Hoffnung hin. o
ein namhafter Theil der konſervativen Partei doch die Ueber
weiſung der Grund und Gebäudeſteuer wärmer begrüße, als
es der Herr Vorredner thue. Dem Abgeordneten Rickert er
widert der Herr Miniſter auf deſſen bezügliche Bemerkung, daß
eine generelle Verfügung, den kleinen Grundbeſitz einem ſchärſe-
ren Einſchätzungsmodus zu unterziehen, als den größeren, nicht
ergangen ſei, und weiſt unter Bezugnahme auf einen Artikel der
„Frankfurter Zeitung nach, daß derartige Behauptungen von
einer ungeheuerlichen Handhabung der Einſchätzung auf gnonyme
Denunziationen hinausliefen. Darauf erklärt er bezüglich einer
Auslaſſung der „Freiſ. Ztg.“, in welcher der Regierung der
Vorwurf gemacht worden, daß ſie die Einnahmen im Etat
künſtlich zu gering bemeſſe, um allen parlamentariſchen Abſtrichs-
verſuchen zu begegnen, daß eine Aurufung des Stagatsanwaltes
zum Schutze gegen eine derartige Jnſinnation gewiß von Erfolg
begleitet ſein würde: allein er denke, wie in anderen Fällen:
„Laß ihn laufen!“ (Heiterkeit) Schließlich giebt der
Miniſter ſeiner Befriedigung darüber Aus-
druck, daß ſämmtliche Redner der einzelnen
großen Parteien ihre Bereitwilligkeit zu er-kennen gegeben, dem Vorſchlage der Regier-
ung zur Erhöhung der Beamtengehälter aus
dem 18-Millionenfonds zuzuſtimmen, und erklärt gleichzeitig daß hier auch die Volksſchul-
lehrer, wenn auch in einer beſonderen, noch zu
vereinbarenden Form, mit einzube greifen ſeien.

Abg. Rickert (df.) erklärt dem Herrn Miniſter gegenüber,
daß er durchaus nicht für den angezogenen Zeitungsarkikel ver-
antwortlich und erklärt nach einer weiteren Auseinanderſebung
mit dem Abg. Dr. Enneccerus, daß im Jntereſſe des Landes an
der Hand des gegenwärtigen Etats eine ganze Reihe von nähe-
ren Aufklärungen werde gefordert werden müſſen.

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) wendet ſich gegen die Ausſühr-
ungen des Abg. Rickert und betont, daß weſentliche Bedarfs-
mittel der Bevölkerung in eben ſo rn Maße durch die indu-
ſtriellen wie durch die landwirthſchaftlichen Schutzzölle vertheuert
würden. Darauf kennzeichnet Redner an der Hand einiger Flug
blätter die deutſchfreiſinnige Wahlagitation und fordert die Par-
tei des Herrn Rickert auf, nicht willkürlich einen Gegenſatz zwi
ſchen dem großen und dem kleinen Grundbeſitz zu konſtrniren,
und andererſeits mit der Thatſache zu rechnen, daß zwiſchen der
ländlichen und der ſtädtiſchen Bevölkerung das beſte Einverneh-
men beſtehe, welches durch keinerlei Verſuche erſchüttert werden
würde. Beifall rechts.)

Abg. Pr. Sattler (ul.) giebt ſeinem Bedanern darüber
Ausdruck, daß die Regierung noch nicht die ſeit langer Zeit iv
Ausſicht geſtellte Landgemeindeordnung vorzulegen vermochte.
noch lebhafter bedauert er indeſſen, daß es noch nicht zu der be
reits ſeit Jahren immer von neuem geforderten und verheißenen
Steuerreform gekommen ſei. Redner betont namentlich die
außerordentlichen Ungleichheiten anf dem Gebiete der Kommu-
nalbeſtenerung, welche den Beſtrebungen, hier die ungbweis-
liche Abhülfe zu ſchaffen, den Charakter einer Frage von ſozialer
Bedeutung verliehen, um ſich ſchließlich mit der ſeitens des Abg.
Dr Windthorſt geſtellten Forderung forgfältigſter Sparſamkeit
einverſtanden zu erklären.

Darauf wird die Diskuſſion e hen nd nach Ablehnung
des nationalliberalen Antrags auf Ueberweiſung des Eiſenbahn
etats an eine beſondere Kommiſſion der Antrag des Abgeord
neten v. Benda (nat.lib.) auf Ueberweiſung der wichtigeren
Theile des Etats an die Budgetkommiſſion angenommen.

Nächſte Sitzung Freitag 24. Jannar, Vormittags 11 Uhr.
(Rechnungsſachen, Rechenſchaftsberichte und zweite Berathung
25 yngaht von nicht an die Kommiſſion verwieſenen Spezial-
etats.

Deutſcher Reichstag.
49. Plenarſitzung vom 22. Jannar. 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, GrafBismarck, von Oehlſchläger, Herrfurth, von Mar-
ſchall, Graf Hohenthal.

Der Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit
folgenden Worten: Meine Herren, leider muß ich auch heute
damit beginnen, Jhnen eine Tranerbotſchaft zu verkünden (Die
Mitglieder des Hauſes erheben ſich von ihren Sitzen.) Ein
hochverehrtes, hochangeſehenes Mitglied dieſes Hauſes, der Frei-
herr von und zu Frauckenſtein, iſt heute Morgen gegen 11 Uhr
nach kurzer Krankheit, aber ſchwerem Leiden hier in Berlin
aus dieſem Leben geſchieden, ein echter deutſcher Mann, feſt
und tren, wahr und ohne Furcht, ſelbſtlos, recht und ſchlecht,
ein Mann karg an Worten, aber von großer Thatkraſt, und
von weitem Blick, eine Autorität überall, wo ſeine Pflicht ihn
rief. Der Freiherr von und zu Franckenſtein war ſchon Mit-
glied des Zollparlaments und hat dieſem Hauſe angehört un-
unterbrochen ſeit 1872 als der Abgeordnete des dritten bayeriſchen
Wahlkreiſes, Unterfranken. Von 1879 bis 1887 war er erſten
Vizepräſident dieſes Hauſes. Als ſolchen hatte ich die Frende,
ihn drei Jahre lang zu meinem nächſten Amtksgenoſſen zu
haben. Jch habe hierbei Gelegenheit gehabt, ſeine hervor
ragenden Eigenſchaften kennen und hoch würdigen zu lernen.
Die perſönlichen Beziehungen zwiſchen mir und ihm, die ſich
damals anknüpften, ſowie die freundſchaftlichen Geſinnungen,
die er mir ſeitdem bewahrt hat, werde ich lebenslang in theurer
Erinnerung bewahren. Er iſt ſeine Wege vor ſich gewandeit
und ruht nun in ſeiner Kammer. Jch nehme an, daß indem
Sie ſich erhoben haben, Sie das Andenken des Heimgegangenen
ehren wollen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Den Ergänzungsetgt zum Etat für 1890-91 (Nachforderung

für einen Umbau im Dienſtgebände des Auswärtigen Amts.
187,000 M.) empfiehlt die Budgetkommiſſion unverändert zu
bewilligen.

Ohne Debatte beſchließt das Haus demgemäß.
Darauf beginnt das Haus die zweite Leſung des

Kenner es nach der von der beſonderenom miſſion beſchlolſſenen Faſſung Dazu liegt eine



zu der

Keite von Anträgen der Abgg. Ackermann u. Gen. vor, welche
im Weſentlichen die ſämmtlichen von der Kommiſſion vorge
chlagenen Milderungen des beſtehenden Geſetzes wieder be
eitigen wollen.

Die Verhandlung wird geführt in Anlehnung an die von
der Vorlage bezw. den Kommiſſionsbeſchlüſſen vorgeſchlagenen
Abänderungen einzelner Paragraphen Geſetzes vom
21. Oktober 1878; doch ſagt der Präſident auf einen vom Abg.
pon Bennigſen unterſtützten Wunſch der Abgg. Singer und
Rintelen zu, bei der Verhandlung über die erſten dieſer Ab
ünderungen den Rednern weiteren Spielranm zu laſſen.

Zunächſt iſt im 8 2 eine nur redaktionelle Aenderung ent-
halten, indem an Stelle des dort zitirten Genoſſenſchaftsgeſetzes
von 1876 das neue Geſetz vom 1. Mai 1889 angezogen wird.
Referent Abg. Kurtz giebt eine kurze Darſtellung von dem
Auseinandergehen der Meinungen in der Kommiſſion, welches

er Faſſung geführt habe, in der das Geſetz jetzt dem Hauſe
vorliege. Die Ausweiſungsbefugniß ſei ſchließlich abgelehnt
worden und nach dieſer Ablehnung das Geſetz von einer Mehr-
heit als ein dauerndes angenommen worden.

Abg. Langwerth von Simmern ſpricht ſich gegen das
ganze Geſetz aus, das auch nach der Ablehnung der Aus-
weiſungen als dauerndes für ihn unannehmbar ſei. Die Gefahr
bleibe beſtehen, daß es auch gegen andere Parteien, als gegen
welche es ausdrücklich gerichtet ſei, zur Anwendung gebracht
werden könne. Nichts et ihm ferner, als die von der Sozial
demokratie drohende Gefahr r unterſchätzen, aber mit Polizei
maßregeln werde das Gegentheil von dem erreicht, was erſtrebt
worden wäre; unter der Herrſchaft des Ausnahmegeſetzes ſei
die beiſpielloſe Vermehrung der Reihen der Sozialdemokratie
erfolgt. Zurückgehen müſſe man auf den alten deutſchen Geiſt.
aus ihm heraus Korporationen, genoſſenſchaftliche Vereinigungen
chaffen, die geeignet ſeien, den zerſtörenden Tendenzen dieſer
ſewegungen ſtandzuhalten. Noch ſei eine Regenerätion auf

dieſen Wege möglich.
Abg. v. Kardorff: Der Herr Vorredner verſteht unter

der Regenerirung Deutſchlands die Wiederherſtellung des
Welfenthums, das wiſſen wir Alle. Wieder hören wir: die
Sozialdemokratie darf nur mit geiſtigen Waffen bekämpft
werden. Was haben wir aber oft gehört von den Vertretern
der Sozialdemokratie im Reichstage? Bebel und Andere haben
wiederholt hier eine gewiſſe Lobpreiſung der republikaniſchen
Verfaſſung ausgeſprochen. Wir ſind gar nicht in Zweifel, daß
Bebel und Liebknecht genau wiſſen, daß keine Staatsform eine
größere Gefahr für die Arbeiter bedeutet, als die republikaniſche;
man braucht nur an Frankreich und Amerika zu erinnern.
Solche Aeußerungen ſind nur ein Appell an die urtheilsloſen
Maſſen, um die monarchiſche Stagtsform zu diskreditiren. Iſt
das ein Kampf mit geiſtigen Waffen Herr Liebknecht hat
direkt aufgefordert, einen Krieg mit Rußland vom Zaune zu
brechen, um dort die Barbarei zu ſtürzen. Ebenſo Herr Bebel,
der uns beſchuldigt, ganz in derſelben Weiſe Chauvinismus zu
treiben, wie die Franzoſen. Nicht ein Kampf mit geiſtigen
Waffen, ſondern ein Appell an die Leidenſchaften der Maßen.
Mit demſelben Recht könnten die Anarchiſten dieſe Rückſicht
verlangen. Jn anderer Weiſe ſpricht Herr Windthorſt auch von
dem Kampfe mit geiſtigen und geiſtlichen Waffen, indem er die
Rückberufung der Orden zur Bedingung macht. Nun, in
keinem Lande der Welt iſt die Sozialdemokratie ſo mächtig
als in Belgien, wo die Orden völlig frei ſind. Auf die Dauer
dieſes Geſetz zu erlaſſen, ſind die führenden Parteien einig,
nur in der Ausweiſungsbefugniß beſteht eine Differenz.
(Beifall rechts.)

Abg. Windthorſt: Jch muß die Beſchuldigung zurückweiſen,
als ab das Welfenthum mit der Sozialdemokratie kokettire,
um die Wiederherſtellung Hannovers zu betreiben, und ich
fordere Herrn von Kardorff auf, ſeine Beſchuldigungen zu be
weiſen. Daß ich meinem angeſtammten Königshauſe bis ans
Ende treu bleiben werde, das iſt königstreu, davor ſollten Sie
als Pächter der Königstrene Reſpekt haben. Was ſollen dieſe
wiederhölten Verdächtigungen Andererſeits weiß ich ſehr gut,
was die Unterthanenpflicht gebietet. Noch heute habe ich die
Meinung. daß die Sozialdemokratie als Jdee auch mit
Jdeen bekämpft werden muß, nicht mit dem Knüppel. Daß das
ein Köntglich preußiſcher Landrath nicht verſteht, kann ich be
greifen, denn man iſt in Preußen Alles mit der Po-
W und mit Gendarmen, zu bekämpfen, andere Mittel und

ege ſcheint man nicht zu kennen. Gerade die Orden ſind im
Weſrutlichen ſoziale Jnſtitute geweſen, welche durch Beiſpiel
und Rede die Enterbten getröſtet haben. Wir werden kämpfen
bis auf das Letzte, um den Orden ihr Recht wiederzuge
winnen; wir ſind keine Heloten, ſondern vollberechtigte Glieder
des Reiches. Es war nicht gut, dieſe Debatte in der Weiſe ein
zuleiten, die Kartellparteien ſind doch gerade in dieſer Frage
vollſtändig uneinig. Weiteres behalte ich mir vor. Hoffentlich
bekommen wir noch den PerPrpeler z ſehen, denn der iſt der
entſcheidende Herr und nicht Herr v. Kardorff. (Heiterkeit.)

Abg. Langwerth v. Simmern verwahrt ſich gegen die
beleidigende Unterſtellung des Herrn v. Kardorff. Mit dieſer
Partei könne nicht paktirt werden; ſei dies geſchehen, dann ſei
es r einer ganz anderen als von der welfiſchen Seite
erfolgt.

Abg. v. Kardorff: Jch habe Herrn Dr. Windthorſt als
Welfen gar nicht angegriffen ſondern weil er auch den Aus-
ſpruch wiederholt gethan hat, die Sozialdemokratie dürfe nur
mit geiſtigen Waffen bekämpft werden. Uebrigens iſt das
Centrum in der Frage des Sozialiſtengeſetzes wiederholt ganz
frappant uneinig geweſen.

Abg. Windthorſt: Es bleibt doch wahr, daß Herr von
Kardorff vor dem ganzen Lande anspoſaunt hat, die Kartell
parteien ſeien einig. Unſere angebliche Uneinigkeit kam daher,
daß Einige von uns glaubten, nach dem Erſtarken der
demokratie das Geſeß noch einige Zeit beibehalten zu müſſen;
aber Keiner auf die Dauer. Der Rechtsſchutz für uns Katho-
liken kann immer nur darin gefunden werden, daß das gemeine
Recht gleich für Alle in Deutſchland gilt, darauf hat uns in
ſehr dankenswerther Weiſe gerade heute Herr von Kardorff auf
merkſam gemacht. Der Reichskanzler muß bei einer ſo wich
tigen Verhandlung zugegen ſein das ſehen wir heute wieder.
Jch bin bereit, alle Rückſicht auf ſeine Geſundheit zu nebmen,
aber eine ſo bedeutſame Aktion kann nur in ſeiner Anweſenheit
geſchehen. Ein Ausnahmegeſetz auf die Dauer bekommen Sie
von den Centrumsmännern nie! (Beifall im Centrum.)

Die Aenderung im 8 2 wird angenommen. Da-
gegen ſtimmen Centrum, Polen, Deutſchfreiſinnige und Sozial
demokraten.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Diens

tag Vormittag einen Spaziergang mit dem Chef des Ge
neralſtabes General der Kavallerie, General- Adjutanten
Grafen v. Walderſee, gewährte dem Profeſſor Anton von
Werner im Gebäude der Kunſtakademie eine längere Por
traitSitzung und fuhr auf der Rückkehr zum Königlichen
Schloß beim Hotel St. Petersburg, Unter den Linden, vor,
um ſich daſelbſt perſönlich nach dem Befinden des Frei
herrn von Franckenſtein zu erkundigen und der Familie
deſſelben ſein Mitgefühl perſönlich zu erkennen zu geben.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte kaum das Hotel verlaſſen,
als ſekr von Franckenſtein ſeinen Leiden erlag. Se.
Majeſtät der Kaiſer arbeitete alsdann ca. 1*/, Stunden mit
dem Chef des Civilkabinets Geheimen Rath Dr. Lucanus
und empfing hierauf den Major der Landwehr Doerſtling
anläßlich ſeiner Beförderung zur perſönlichen Meldung.

Bei Sr. Königl. Hoheit dem PrinzenAlbrecht wird, wie bereits gemeldet, am 24. d. M., Vor

mittags, im hieſigen Palais in der Wilhelmsſtraße ein
Kapitel des Johanniter-Ritter-Ordens abgehalten werden.

Ein Spukhaus. Die Lorbeeren von Reſau haben
die Reichshauptſtadt nicht ruhen laſſen: auch Berlin hat jetzt
ſein Spukhaus, und zwar in der Elſaſſerſtraße 67.
Schon ſeit einiger Zeit werden dort die Bewohner durch nächt-

licher Weile gegen die Fenſter der Hofſeite geworfene Kartoffelnund Stenlote i und e Weber trotz aller Aufmerk
ſamkeit nicht gelungen, die S J zu entdecken. Neuerdings
fliegen aber auch fauſtgro teine und Holzſtücke durch den
Hof. Die Polizei iſt, wie unſer Berichterſtatter ſchreibt, der
Auficht, daß die mittelſt einer beſonders geſchickt
eingerichteten Schleuder geworfen werden. Es ſind allem An
ſchein nach mehrere Perſonen, welche s ſpielen, denn
es wurde die Wahrnehmung gemacht, daß Kartoffeln ſo ſchnell
hintereinander angeflogen kamen, daß ſie nicht von einer einzigen
Perſon geworfen werden konnten. Dagegen iſt bis jetzt
noch nicht ermittelt, ob die Wurfgeſchoſſe von oben nach
unten, oder umgekehrt geworfen werden, doch iſt das
Erſtere wahrſcheinlicher und müßten darnach die Würfe in
ſchräger Richtung geſchehen. Der Zugang zu dem Hanſe iſt all
allabendlich polizeilich abgeſperrt und unr Perſonen, die ſich
gusweiſen können, werden eingelaſſen. Vor dem Hauſe ſelbſt
iſt ein großes Aufgehot von Schutzleuten nothwendig geworden,
da die Bürgerſteige der Elſaſſerſtraße von Neugierigen all
abendlich belagert werden.

Der Pfandverkehr in Berlin beim königl.
Leihamt zur, Zeit der, Quartalswechſel und
der Feſte geſtaltete ſich in folgender Weiſe:

mehr mehr
Pfz einge einge Ainge- eingeEs wurden an Pfändern liefert löſt e e

Stück Stück Stück Stück
in der Woche um den 1. April

Is888s 6 60o8 2566
um den 1. Juli 5014 4984 30 2

um den I. Olt.
1888 4614 4922 r 308e um den 1. Jan.1889 7200 5253 10947 Wo

vor Oſtern 1888 4945 5487 544
vor Pfingſten1888 4962 6374 1412
vor Weihnachten

1888 4588 5901 c 1313
Einen genauen Einblick in den Geſchäftsumfang des Jn

ſtituts giebt vor allem die Höhe des bei demſelben durchſchnitt
lich beſchäftigten Kapitals. Daſſelbe betrug 1887—88 3 643 778
Mark und in dem lehten Jahre, 1888-39 3 803 282 .4. Hier-
nach iſt alſo die Jn anſpruchnahme des kgl. Leihamts im letzten
Jahre erheblich höher eiegen als dies aus dem Betrage der
in 1888-89 nen gewährten Darlehne erſichtlich wurde.

Zu den Reichstagswahlen
Dienationalliberglen und die konſerva-

tiven Wähler des Wahlkreiſes Wolmirſtedt-Neu-
haldensleben tagten am 22. in Magdeburg gleichzeitig,
jedoch in geſonderten Lokalen. Da die konſervative Partei ab-
gelehnt hatte, für den von den Nationalliberalen aufgeſtellten
Kandidaten Rentier Otto (früher Eichenbarleben, jetzt Magde-
burg) einzutreten, kamen die Nationalliberalen überein, von der
l tur Ottos abzuſehen, und ſtimmten folgender Reſolu-
ion zu:„Die Verſammlung beſchließt, die konſervative Partei im

Wahlkreiſe Neuhaldensleben Wolwirſtedt zu erſuchen ihre
Stimmen bei der nächſten Reichstagswahl dem zur national
liberalen Partei gehörenden Gutsbeſißer Jacob Hoſang zu
Sommersdorf zu geben, und verflichtet ſich dagegen, bei
der nächſten Landtagswahl Kandidaten aus ihrer Partei nicht
aufzuſtellen. Die Perſonenfrage bei der nächſten Landtagswahl
bleibt vorläufig unerörtert. Die Verſammlung macht aber den
Anſpruch, bei der Nennung der Namen der Wahlkandidaten zum
nächſten Landtage ebenſo mitzuwirken, wie es die konſervative
Partei bei der jetzigen Reichstagswahl gethan hat.“

Dieſer Beſchluß wurde der konſervatiwen Verſammlung als
bald verger c und von dieſer auch acceptirt, ſodaß nunmehr
Hoſan ß als gemeinſamer Kandidat der konſervativen und
pno liberalen Partei für den Wahlkreis proklamirt werden
ann.

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Der zum Nachfolger Richard vonVolkmanns berufene Krof, Dr. Otto Madelung in Ro-

ſtock ſteht unter den jüngeren Chirurgen Deutſchlands in erſter
Reihe. Urſprünglich war Madelung Jrrenarzt; ſchon ſeine
1869 in Bonn erſchienene Doktordiſſertation behandelt ein
Thema aus der Pſychiatrie. Er war darnach VolontärArzt an
der Jrrenheil-Anſtalt zu Siegburg, wurde aber durch die
Ereigniſſe der Jahre 1870 und 71, welche er als Arzt im
KriegsReſerve-Lazareth zu Dietz an der Lahn zugebracht,
der Chirurgie zugeführt. Er war 1871 bis 73 und 1874
bis 79 Aſſiſtent an der chirurgiſchen Klinik in Bonn unter
Prof. Wilhelm Buſch, deſſen Stelle er nach Buſch's Tode
interimiſtiſch leitete. Seit 1873 lehrte Madelung als Privat-
dozent für Chirurgie in Bonn, wurde 1881 zum außer-
ordentlichen Profeſſor ernannt, und ſeit 1882 leitete er die
e Univerſitätsklinik in Roſtock, wo er die geſuch-
teſte Lehrkraft der mediziniſchen Fakultät iſt. Madelung
hat die chirurgiſche Wiſſenſchaft durch viele ueue Opera-
tionsmethoden und Beobachtungen wichtiger Erkrankungs-
fälle bereichert. Sein vornehmliches Arbeitsfeld ſind die
Darmoperation und die Rhinoplaſtik d. i. der Erſatz ver
lorengegangener Naſentheile. Madelungs literariſche Thätigkeit iſt eine äußerſt umfangreiche geweſen. Er ſteht gegeu-

wärtig im 44. Lebensjahre. Offizielle Beſtätigung hat
die Meldung der Berufung des Prof. Madelung übrigens
noch nicht erfahren. Man hüllt ſich zuſtändigen Ortes noch
immer in Schweigen.

Berlin. Dem kommiſſariſchen Lehrer der Zahnheil-
kunde am zahnärztlichen Jnſtitut der et
verſität zu Berlin, Zahnarzt Ludwi arnekros, iſt unter
Verleihung des Prädikats „Profeſſor“ die Stellung eines
Tehrers der Zahnheilkunde an dem genannten Inſtitut definitiv
übertragen und derſelbe zugleich mit der ferneren Leitung des
zahntechniſchen Laboratoriums beauftragt worden.

Bonn. Der bisherige Direktor am theologiſchen Seminar
zu Herborn, Profeſſor Dr. theol. Eugen Sachße iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät
der Univerſität Bonn ernannt.

Marburg. W incke erhielt Rufe nachKiel und Roſtock, Krofeſſor ell hauſen einen Ruf nach
Tübingen; ſie haben beide abgelehnt.

Theater und Muſik.
Wenn man von der Du ntertrite ſpricht,

ſo verſteht das große Publikum wohl allgemein darunter blos
die ſeit Förſters Tod vorhandene Vakanz des Direktorpoſtens
und was hiermit zuſammenhängt; für den Eingeweihten aber
giebt es in dem prachtvollen Hauſe am Franzensring noch eine
andere Kriſis, und dieſe iſt vielleicht ernſter als die a e, wer
an die Spitze der „erſten deutſchen Bühne treten ſoll. Um es
nun kurz zu ſagen. Der vernn des Burgtheaters hat ſeit
längerer Zeit dereits in ſehr auffallendem Maße abgenommen
und ſchon rechnet man mit einem W welches nach keines-
wegs peſſimiſtiſchen Schätzungen den Betrag von hunderttauſend
Gniden ganz erheblich überſchreiten dürfte. Während es früher
als ein kleiner Glücksfall erachtet wurde, einen Sitz für's Burg-
theater zu erhalten, da das Haus regelmäßig ausverkauft war
zeigt das Parquet jetzt mit Ausnahme von Premidren faſt
immer eine gähnende Leere, und die Galerieen ſind immerfort
ſchlecht beſucht. Vor Kurz ſoll es vorgekommen ſein, daß
eine Tageseinnahme im Burgtheater weit unter zweihundert
Gulden betragen hat. Es kann daher au nicht verwundern,
daß in den betreffenden Kreiſen eingehende Berathungen darüber

ſtatkfinden, auf welche Weiſe dem Uebel abzuhelfen wäre. Die
mangelhafte Akuſtik, die Ausdehnung des Hauſes, die keinen
Rapport zwiſchen Darſtellern und Publikum zuläßt: theure
Preiſe und verkehrte adminiſtrative Maßregeln vielleicht auch
die ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe Wiens, und zu
mal in der jüngſten Vergangenheit unzweifelhaft auch die Jn-
fluenza Epidemie haben dem Burgtheaterbeſuch Abbruch gethan.

Ein r Am 23. Jannar 1859ging Richard Wagners „Lohengrin“ unter Leitung von Wil
helm Taubert im königlichen Opernhauſe zu Berlin zum erſten
Mal in Szene: der 23 Jannar dieſes Jahres bringt bereits
die 250. Vorſtellung des Werkes auf derſelben Stätte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
(Mediziniſſcher Kongreß.) Der Kongreß für innere

Medizin“ wird in Wien vom 15. bis 18. April abgehalten wer-
den. Die definitive Entſcheidung darüber iſt von dem Geſchäfts
comits des Kongreſſes aus Wiesbaden an den Vorſitzenden, Hof-
rath Profeſſor Nothnagel, nach Wien gelangt. Der Kongreß
wird vier Tage währen, an welchen Referate erſtattet, Vorträge
gehalten und verſchiedenartige Demonſtrationen ſtattfinden wer
den. Man erwartet zu dieſem Kongreſſe mehr als zweihundert
ärztliche Mitglieder aus Deutſchland allein. Hofrath Nothnagel
wird nunmehr alle Vorkehrungen treffen, damit der „Neunte
Kongreß für innere Medizin“ in Wien einen würdigen und für
die Mitglieder und Theilnehmer befriedigenden Verlauf nehme.
Die Behörden ſind bereits von der Abhaltung des Kongreſſes

verſtändigt. (N. Wr. Tagebl.)Der König Oskar von Schweden hat den Kapitän
Johann Adrian Jacobſen, gegenwärtig Kuſtos des Muſenms
für deutſche Volkstrachten und Hausinduſtrie zu Berlin, durch
die Verleihung des Ritterkreuzes des Sankt Olafs-Ordens aus
gezeichnet Kapitän Jacobſen, ein geborener Norweger, hat ſich
um die ethnographiſche Wiſſenſchaft ſehr verdient gemacht. Er
hat s wiederholten Malen Eskimos aus verſchiedenen Gegen
den Grönlands, ferner Lappländer, Patagonier und Bella-Coola-
Indianer nach Europa gebracht und dadurch werthvolles Mate
rigl zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen geliefert. Nachdem
ſeine Sammlungen aus Grönland, Lappland und Patagonien
zur Bereicherung der Berliner ethnologiſchen Beſtände des Mu
ſeums für Völkerkunde in umfangreicher Weiſe beigetragen hatten,
hielt es der Leiter dieſes Jnſtituts, Herr Geheimer Rath Pro-
feſſor Dr. Baſtian, für angezeigt, die Befähigung des kühnen
Forſchungsreiſenden der Ethnologie weiterhin dienſtbar zu machen,
und FJacobſen bereiſte im Auftrage des Muſenms im Jahre
1881 dis 1883 Britiſch Columbien und Alaska, in den folgenden
Jahren Sibirien, die Jnſel Sachalin und Koreg, nachmals Bri-
tiſch Colnmbien, Arizona und ſchließlich 1887 bis 1888 die noch
wenig erſorſchte Jnſelflur der Banda- und Alfurg-Seeu. Auch
eine öberflächliche Betrachtung der Schätze des Muſeums zeigt,
in welchen Maße es dem Geſchick und Sammeleifer Jacobſens
gelungen iſt, die Beläge eigenartigen Volkslebens, welche durch
die vorſchreitende Kultur dem Unſergange geweiht ſind, für die
Wiſſenſchaft zu retten. Erwähnt mag übrigens noch ſein, was
eine Eigenthümlichkeit der norwegiſchen Verfaſſung iſt, daß jede
Verleihung eines Ordens dieſes Landes von der Zuſtimmung
der Volksvertretung abhängt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet

Wähler in Stadt und Landgebiet, ſeht die
Wählerliſten ein! Dieſen Mahnruf richten wir
an alle Leſer um ſo eindringlicher, als der
Wähler, deſſen Name am Wahltage in der Liſte
fehlt, unverrichteter Sache heimkehren muß, da
an dem Wahltage ſelbſt keinerlei Reklamation
mehr zuläſſig iſt! Fehlt der Name, ſo iſt mög-
lichſt bald, ſpäteſtens 8 Tage nach Beginn der
Auslegung, Einſprache zu erheben und zwar
bei der Behörde, welche die Bekanntmachung er-
laſſen hat! Ausdrücklich ſei bemerkt, daß Jeder
das Recht hat, auch dagegen Einſprache zu er-
heben, wenn Andere zur Wahl nicht Berechtigte
in der Liſte aufgenommen worden ſind. Die
Liſten liegen vom 23. Januar aus! Jnnerhalb
14 Tagen hat die Erledigung der Einſprache
zu erfolgen. Die Lokale, in welchen die Aus-legung für jeden einzelnen Bezirk ſtattfindet,
ſind öffentlich bekannt zu machen. Wer ſein
Wahlrecht ausüben will und es iſt dies abſolute
Pflicht eines jeden deutſchen Mannes, der vor dem 20.
Februar das 25. Lebensjahr erreicht hat der muß
ſich durchaus die kleine Mühe der Einſichtnahme
nicht verdrießen laſſen! Nur zu oft wird dies aus
Bequemlichkeit verabſäumt! Jeder an ſich Wahlberechtigte
wird unbedingt zurückgewieſen, falls er nicht in der
Liſte aufgenommen iſt. Unliebſame Verſehen und
Mängel kommen bei den Aufſtellungen nur zu
oft vor! Darum: Sehe Jeder die Wählerliſten bei
Zeiten ein!

Veränderungen in den Pfarrſtellen deProvinz. Erledigt die Pfarrſtelle zu Mühlbeck, Diözeſe
Bitterfeld und die mit der Pfarrſtelle der Kirchengemeinde
Blintendorf verbundene Diakonatsſtelle zu Gefell, Diözeſe
Ziegenrück.

3 Cröllwitz, 23. Jan. (Feuer in der Papier-
fabrik.) Geſtern Nachmittag um 5 Uhr brach in der
hieſigen Papierfabrik Feuer aus. Den Bemühungen der
herbeigeeilten Feuerwehren gelang es jedoch, deſſelben bis
um 8 Uhr Herr zu werden. Eine Störung des Fabrik
betriebs wird vorausſichtlich durch das Feuer nicht herbei-
geführt werden.

K. Merſeburg, 22. Jan. (Muſikaliſches.) Jm Sagle
der Kaiſer Wilhelms-Halle fand h ſeitens des
hieſigen, unter Leitung des Herrn Mnuſikdirektors Schumann
ſtehenden Geſangvereins eine von Zuhörern überaus zahlreich
beſuchte Muſikaufführung ſtatt. Jn vorzüglichſter Weiſe wurden
dabei zu Gehör gebracht: „Frühling und Sommer“ aus
J. Haydn's Oratorinm Die Jahreszeiten“ und das Finale des
erſten Aktes aus der unvollendeten Oper Loreley“ von

Mendelsſohn. Von auswärtigen Soliſten wirkten mit:
Soncertſängerin Fräulein Helene Oberbeck (Sopran), König-

licher Domſänger Herr Otto Hintzelmann (Tenor) und
Concertſänger Herr Adolf Schulze (Baß) ſämmtlich aus
Berlin.

Weißenfels, 23. Januar. (Schulſtreit entſchieden.
Neuer Schülbau.) Seit ungefähr zwei Jahren iſt zwiſchen
der Stadt und der katholiſchen Gemeinde ein Streit
um die Uebernahme der hier jetzt beſtehenden kathsliſchen Pri-
vatſchule auf die Stadt geführt. Durch Beſchluß des Provin
zialraths der höchſten Jnſtanz iſt nunmehr die politiſche
Gemeinde gehalten, den etwa 600 Katholiken (gegen ca. 23 900
Evangel.) eine öffentliche katholiſche Bolksſchule zu errichten.
Bisher hatte die Stadt die von ungefähr hundert Kindern be
ſuchte katholiſche Schule unterſtützt von nun an muß ſie eine
katholiſche zweiklaſſige Volksſchule mit 2 Lehrern ein
richten; die katholiſche Gemeinde hat ſich verpflichtet, der
Stadt auf ewige Zeiten zwei mit allem nothwendigen Zubehör
ausgerüſtete Schulräume zur Verfügnng zu ſtellen. Wir
hoffen, daß auch gelegentlich ſo verſchwindende evangeliſche Min
derheiten in überwiegend katholiſchen Städten gleichen Schutzihrer konfeſſionellen Ditereſſen finden. Jn, dem immer weiter

ſich ausdehnenden Stadtviertel jenſeits der Saale trägt
man ſich mit dem Gedanken, in nächſter Zeit ein kleineres
Schulhaus zu erbauen; unſere erſte S wird von kOſtern ab 33, unſere ſchulgeldfreie zweite 25 Klaſſen umfaſſen
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Delitzſch, 22. Jan. (Mehr Licht. Boykott.) Der
einer Zeit berichtete Beſchluß des Vereins zur Vorbereitung
er Stadtverordneten-Wahlen, die Stadtverordneten-Ver-

handlungen ſtenographiren zu laſſen, kann vorläufig
nicht ringe werden, weil es den Stenographen in demräumlich ſehr beſchränkten Sitzungszimmer an Licht und einem
Tiſche zum Schreiben gebricht und die Stadtverordneten Ver
ſammlung uach der ge tiger Verhandlung ſich auch wenig ent

egenkommend zeigt. Der Stenograph mag ſich Licht undT mitbringen; es braucht nicht geſchrieben zu werden,“ ſo
äußerte ſich ein Haupt-Wortführer. Der hie v Brauereibe-

Herr Adolf Offen hauer hat von der ſozialdemokratiſchen
ertretung der Provinz Sachſen und der thüringiſchen Staaten

eine mit „Hoffmann' unterzeichnete Aufforderung erhalten, den
Schützenhauswirth Herrn Dietrich zur Hergabe ſeines Lokals
für die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen zu veranlaſſen,
widrigenfalls man gegen ihn von den rechtsmäßigen Mitteln
Gebrauch machen würde.

Eisleben, 23. Janngr. (Vortrag). Den 2. Vor-
trag im Guſtav-Adolf- Verein hielt geſtern Abend der
Hr. Profeſſor D. Hering aus Halle über: Peſtalozzi

als e ds Nordhaufen, 22. Januar. Gasexploſious-
gefahrx) ſind die Bewohner des hieſigen Bahnhofsgebän des
glücklich eutgangen. Ueber den Fall wird uns Folgendes mit-
getheilt: Jn der vorgeſtrigen Nacht bemerkte eine Mitbe
wohnerin des Bahuhofsgebändes einen ſtarken Gasgeruch,
konnte aber in ihrer Wohnung eine Quelle deſſelben nicht ent
decken. Es wurde deshalb der Bahnhofswirth geweckt, aber
auch dieſer vermochte nicht feſtzuſtellen, wo das Gas der Leitung
entwich. Erſt am andern Morgen gelang das: Jn dem wenig
benutzten Damenzimmer war der Kronleuchter an ſeiner An

eftungsſtelle in Folge von Durchroſten ſchadhaft geworden und
ier war die Entweichungsquelle des Gaſes. Es war ein
lück, daß man das Zimmer nicht mit einem brennenden Lichte

en hatte; wäre das geſchehen, ſo wäre ſicher ein Exploſion
erfolgt.

Dresden, 22. Januar. Gade a W Der
König und der Prinz Georg wohnten Mittags der Einſegnung
der Leiche des Finanzminiſters v. Koenneritz bei, dieſelbe
wurde dann nach Erdmaunsdorf übergeführt.

Meiningen, 22. Januar. (Unſer Landtag) hat der
Regierung eine Petition auf Heranziehung des Domänen-

fiscus zu den Gemeindeſteuern zur Erwägung überwieſen
und in der ſich daran knüpfenden Debatte auf die Nothwendig-
keit der Ausarbeitung einer neuen Kreis und Gemeinde-
ordnung nachdrücklichſt hingewieſen.

W Koburg, 22. Jan. (Der Landtag) unſeres Herzog-
thums hat die Vorlage betreffs Konvertirung der 4 eigen
Staatsſchuld in eine 3 ige dem Finanzausſchuß zur
Vorberathung überwieſen.

r. Gera, 22. Jan. (Verſchiedenes.) Auch in unſrer
Stadt hat ſich ein Zweigverein des in Weimar domizilirten
Vereins zur Maſſenverbreitung guter Schriften gebildet.
v den hieſigen drei Polizeiwachen ſowie im Nitze'ſchen Bau

urean ſind neuerdings von der Gerager Samariterſchule
Verbandsſtationen für m e eingerichtetworden. Zur Unterſtützung ihrer Wahlagitation läßt jetzt
die ſozialdemokratiſche Partei in Gera eine neue Zeitung
„Reußiſche Tribüne“ erſcheinen, als deren Herausgeber der
frühere Reichstagsabgeordnete H. Rödiger zeichnet.

S Prettin, 21. Jan. (Obſtbauverein. KaiſersGeburtstag.) Der hieſige Obſtbauverein verhandelte in ſeiner
letzten Verſammlung über den rationellen Betrieb des Gemüſe
baues in hieſiger Gegend. Ein Mitglied, das ſchon Erfahrun-
gyn im Dörren von Gemüſe gemacht, zeigte in einem längeren

ortrag, wie vortheilbaft der Gemüſebau der Landwirthſchaft
werden könne nnd zeichneten infolgedeſſen eine Reihe von Oeko
nomen in einer circulirenden Liſte, wie viel Land ſie zum Bau
von verſchiedenem Gemüſe im kommendem Jahre verwenden
wollten. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers rüſtet man wie in früheren Jahren von Seiten des
Landwehrvereins, der Schützen und Turner. Auch wird ein
Feſteſſen zu Ehren des hohen Landesherrn ſtattfinden.

e Aus dem uordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, den
22. Jan. (Landwirthſchaftliches) Die günſtige Witter-
ung in der erſten Hälfte dieſer Woche haben unſere Land-
wirthe nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Viele fleißige
Hände ſind beſchäftigt, um die noch des Umſtürzens und Aus-
pflügens harrenden Aecker fertigzuſtellen, da die früh eingetre-
teuen Fröſte des verfloſſenen Spätherbſtes dieſe Arbeiten gänz-
lich nhengeleat hatten. Betreffs der Winterſagten können
wir aus hieſiger Gegend melden, daß dieſelben bis jetzt recht
befriedigend ausſehen. Die Ri e inächſte Siedekampagne ſind in hieſiger bereits ſämmt-
lich kontraktlich abgeſchloſſen worden. Von den Rüben-
zuckerfab riken befindet ſich nur die zu Brachſtedt noch
immer in voller Thätigkeit.

Krankheitsübertragung durch eine Brille? Vo
einigen Tagen fand ein kleiner Knabe auf der Straße eine blaue
unverletzte Brille. Er ſetzte ſie Scherzes halber vor ſeinen Ge-
ſpielen auf die Naſe und nahm ſie endlich mit nach Hauſe, von
wo ſie aber als Fundſache nach dem Polizeiamte geſchafft
wurde. Als aber der Knabe ſchon nach einigen Stunden eine
beftige bekam und der Arzt hinzugezogen
werden mußte, ahnten die Eltern, daß die Brille von einem
Augenkranken verloren ſein möchte und den von demſelben an
geſetzten Anſteckungsſtoff den Augen des armen Knaben mitge-
theilt haben könne. Der Arzt gab zwar die Möglichkeit der
Anſteckung zu, bezweifelte aber bei der geringen Berührungs-
zeit die Wahrſcheinlichkeit der Krankheits-Uebertragung.

F. Vielbefprochen wird, wie die „Dresd. Nachr.“
ſchreiben, das Verſchwinden des Kaufmanns Emil
Haucke in Dresden. Derſelbe iſt vor 14 Tagen mit Hin-
terlaſſung vieler Schulden verduftet; es heißt ſogar, daß er ſich
auch Wechſelfälſchungen habe zu Schulden kommen laſſen. Haucke
hatte ein Groſſogeſchäft von Oelen und Fetten auf der König-
traße: er galt allgemein als wohlſituirt und genoß in Folge
eines ungemein zuvorkommenden Weſens großes Vertrauen.

Eine Dame-ſoll er um eine 10000 überſteigende Summe, die
ſie ihm ohne Sicherheit geliehen, geprellt haben. Wohin der

Patron ſich gen wigt wirt nicht leicht zu ermitteln ſein.
inige Tage nach ſeiner heimlichen Abreiſe trafen nämlich bei

3 ſeiner hieſigen Bekannten drei, aus Trieſt, Hamburg und Mün-
chen datirte, mit den Poſtſtempeln dieſer Städte verſehene Briefe
ein, die Haucke ſelbſt geſchrieben und mit Dresdner Adreſſen
verſehen hatte. Offenbar hat der geriebene Burſche einige
Tage vor ſeinem Verduften an Geſchäftsfreunde in jenen Städten
jene Briefe eingeſchloſſen in andere Briefe, von Dresden ans
eſchickt, mit der Bitte, ſie an einem beſtimmten Tage nach
resden zurückzuſchicken, vielleicht unter dem Vorwande: es

gelte einen Scherz oder dergleichen. Da nun jene Briefe aus
drei weit von einander gelegenen Städten kamen und ſeine An
kunft meldeten, wollte er von ſeiner Spur ablenken und die
Verſolgung erſchweren.

Perſonalien.
Dem Dr. phil. Paul Schneider iſt die Erlaubniß zur

Uebernahme der bisher von der Lehrerin Wünſchmann geleiteten
Privat-Mädchenſchule in Halle a. d. S. ertheilt worden.

Die in Folge Ablebens des Förſters Wünn vom 1. Januar
1890 ab frei gewordene Förſterſtelle Suhler-Neundorf,
in der Oberförſterei Suhl iſt von dem gedachten Zeitpunkte ab
dem Förſter Jeltſch zu Forſthaus Wilke bei Breitenbach, in
der Oberförſterei Hinternah; die Förſterſtelle Wilke aber von
demſelben Tage ab dem zum königlichen Förſter ernannten bis-
berigen Forſtaufſeher Thiel zu Steinbach d

Dem Lehrer Triebel, bisher zu Treffurt, iſt die Schul
Kantor, Küſter- und Organiſtenſtelle zu Eigenrieden ver-
liehen. Der bisherige vorläufige Lehrer Adam Siebert zu
Effelder im Kreiſe Mühlhauſen, iſt als zweiter Schullehrer da
ſelbſt, der bisherige vorläufige Lehrer Martin zu
im Heiligenſtadt als zweiter Schullehrer daſelbſt definitiv
angeſtellt.

Die Erlaubniß zur Anlegung des Komthurkreuzes 2. Kl.
des württembergiſchen FriedrichsOrdens iſt dem Oberſten Wille,
a la suite des FußArtillerie Regiments Nr. 4,
Artillerie Werkſtatt zu Spandau, ertheilt

übenlieferungen für die

Direktor der

Ans aller Welt.
Wiesbaden, 19. Jan. (Weibliche Bedienung.) Der

hieſige Wer ihrent Herr von Rheinbaben, gedenkt gegen
die Wirthſchaften mit „weiblicher Bedienung vorzugehen, derart,
daß die 9 R J auf 11 Uhr Abends feſtgeſetzt wird. Er
far bereits den Gemeinderath um ſeine Zuſtimmung zu einer

olizeiverordnung in dem angedeuteten Sinne Srtt
rkf. Ztg.

Poſen, 20. Januar. (Selbſtmord eines Mörders.)
Die berg gegen den ZiegelarbeiterWalkomski, welcher im Oktober des Jahres 1889 auf dem An

edelungsgut Zerniki den Ziegelmeiſter Damerau und deſſen
ochter ermordet, beraubt und deren Wohnhaus angezündet

hatte, konnte nicht ſtattfinden, weil der Angeklagte ſich heute
früh in ſeiner Zelle erhängt hat.

Nikolai, 19. Januar. (Segen im Viebſtall.) Ein
Schwein des Ackerbürgers Roy warf dieſer Tage als zweiten
Wurf 20 Ferkel. Von dieſen können nur 10 an dem Mutterthier
ſaugen, die übrigen müſſen künſtlich ernährt werden.

Hannover, 19. Jan. (Poſtaliſches Kurioſum.) Eine
auf Einrichtung von Briefkaſten W Eingabe aus dem
vierten oder fünften Jahrzehnt dieſe h iſt von dem
damaligen Chef des GeneralPoſtdirektoriums mit dem ſchrift-
gen emerken ad acta genommen und ſomit abgelehnt worden,
daß die Einführung von Briefkaſten zur Beförderung von
Stadtpoſtbriefen gemißbraucht werden könne.

Münfſter, 19. Jan. (Als Vermächtniß der Kaiſerin
Auguſt a) ſind geſtern aus Berlin zehn große Kiſten Kleidungs-
ſtücke für das Clemens-Hoſpital hier eingetroffen.

Ulſen (Kr. Rotenburg), 19. Jan. (Ein fettes Schwein.)
4834 Pfund wog ein Schwein, welches dieſer Tage hier ge
ſchlachtet wurde.

e ne

Concursſachen, Zahl ungsſtockungen er.
Concurseröffnungen. Getreidehäudler Guſtav

Adolf Krüger in Bautzen. Kaufmann Siegfried Manaſſe u. Co.
in Berlin. Ehefrau des Kaufmanns Eduard Anton Ludwig
Stoffers, Marie Eliſe, geb. Schröder, Jnhaberin der Firma
M. Stoffers in Bremen. Goldwaarenfabrikant Gerhardt Müller
in Chemnitz. Firma Goldſchmidt u. Co.“ in Chenmitz.
Mechaniker Emil Auguſt Roth in Dresden. Kaufmann Rudolph
Köhler in Eſſen. Nachlaß des zu Halberſtadt verſtorbenen
Malers Hugo Nettling in Halberſtadt. Handelsfrau Huſchebeck,
Alwine, geb. Neppe in m Coiffeur PeterScherr in Merſeburg. Firma Gebrüder Meyer, Exportbier-
brauerei in Rehau.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Bukareſter 20 Freos. -Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Februar ſtatt. Gegen, den Coursverluſt von
ca. 34 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie tot 6,59 Mk.
pro Stück.

Der an die Staatskaſſe abgelieferte Reingewinn der
Königlichen Seehandlungs-Soöcietät, Berlin, beläuft
ſich auf 2772 756 (1887/88 2291125 und verzinſt das
Capitalvermögen von 33.85 Mill. Mark mit 8,19 vCt. gegen
6,81 pCt. im Vorjahr.

Die en W. Sauer-Eſſen und Arens u. Walter
in Berlin haben eine von der Kalibergwerks-Gewerk-
ſchaft Wilhelmshall in Anderbeck bei Halberſtadt jüngſt
in Höhe von 1500000 .4 beſchloſſene 4, proc. Grundſchuld
übernommen und zwar 800000 feſt, und den Reſt nach Wahl.

der Gewerkſchaft iſt bis auf 60 Meter Teufe nieder
gebracht.

Der in Liquidation ren de Kaſſenverein
wird nach, Vorſchlag der Verwaltung zunächſt 4“ als 1889er
Jahres- Dividende vertheilen. SeDie Firma Daveniere u. Co. in Calais nit Zivei
niederlaſſung in Berlin iſt mit einem Capital von 4 Millionen
Mark in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt worden.

Die Gruben der Braunſchweigiſchen KohlenwerkeActiengeſellſchaft förderten im perſtoſſenen Jahre 6 388059

Hectoliter Wer 5881 811 Hectoliter in 1888 und 4803577 Hectl,
in 1887. Die Geſammtproduction an Briketts betrug 96684
Centner gegen 614661 Ctr. in 1888 und 328 137 in 1887.

Von den ruſſiſchen Zollämtern werden fortan gicht
mehr in Zahlung für Gebühren angenommen. die aus-

elooſten Obligationen und Coupons der 5proc. auswärtigen
nleihe von 1877, ſowie die conſolidirten Obligationen er I.

II., III., IV. und VII. Ausgabe und deren Coupons.

Neueſte Nachrichten und Dezeſchen.
Berlin, 23. Jan. (Fernſprechugchr. Hall. Ztg.)

Reichskanzler Fürſt Bismarck, deſſen Ankunft für heute in
Ausſicht geſtellt war, hat ſeine Reiſe verſchoben.

Wie die „Köln. Volksztg.“ hört, hat der bekannte
Bergmann Schröter in Altenbochum in einer Bergarbeiter-
verſammlung berichtet, daß der Dortmunder Oberbürger-
meiſter ihm eröffnet habe, die Miniſter der Juſtiz und der
öffentlichen Arbeiten hätten es nach Prüfung der Acten
abgelehnt, das von Seiten des Verbandes für verurtheilte
Bergarbeiter geſtellte Begnadigungsgeſuch beim Kaiſer zu
befürworten.

Es beſtätigt ſich die Aufhebung von 45Lemberg.
katholiſchen Pfarren in Volhynien.

„London. Aus Liſſabon verlautet das Gerücht,
Guillemane ſei von einer engliſchen Seemacht genommen
worden.

Paris. Der dieſer Tage ſo viel genannte Ab-
geordnete Joffrin, deſſen Auftreten neulich in der
Kammer ſo großen Skandal hervorrief, er-
klärte, er wolle demiſſioniren und wenn auch
die boulangiſtiſchen Deputirten demiſſioniren, ſich mit ihnen
einer Neuwahl unterwerfen. Die Zeitung „Paris“ greift
Naquet heftig an und will folgende Thatſache beweiſen:
Die Pnlverfabrik von Parté u. Comp. in SaintDenis ſoll
für Deutſchland und Jtalien rauchloſes Pulver geliefert
haben. Parté u. Comp. beſitzen eine Pulverfabrik
bei Szegedin. Jhre andere Fabrik bei Perpignan
leitete bis vor kurzer Zeit ein Ungar. Die Jnternationalität
des Betriebes verurſachte Verdächtigungen, ſo daß bei den
Wahlen Parté u. Comp. das ausländiſche Perſonal ent
ließen. Naquet wird vorgeworfen, daß er als Chemiker
dieſer Fabrik die nationale Vertheidigung geſchädigt habe.

Hannover, 22. Januar. Von den landwirthſchaftlichen Ge
uoſſenſchaften der Provinz Hannover wurde heute hier eine
Landesgenoſſenſchaftskaſſe gegründet. Die Genoſſenſchaft iſt mit

beſchränkter Haftpflicht errichtet Jien, 22. Januar. Ueber jenen Theil des deutſch-böhmi
ſchen Ausgleichs, welcher das Syſtem nationaler Kurien im
Prager Landtag etablirt, wird berichtet, daß im Landtage künftig
neben der Kurie des Großgrundbeſitzes eine deutſche und
czechiſche Kurie beſtehen ſoll, welche jede in nationalen und
ſprachlichen Fragen ein Vetorecht beſitzen wird, ſo daß auf
dieſen Gebieten nur jene Beſchlüſſe Geſetzeskraft erlangen wer-
den, welche die Stimmen aller Kurien für ſich haben. Dies
wurde als geeignetes Mittel anerkannt, vor Majoriſirung in
nationalen Fragen zu ſchützen. Die nachörigleit jedes Abge-
ordneten zu einer Kurie wird nach den Wahlkreiſen durch die
Landesordnung feſtgeſtellt und wird ſonach nicht dem Belieben
der Abgeordneten e r ſein.

Paris, 21. Januar, Abds. Jn dem heute ſtattgefundenen
Miniſterrathe legte der Finanzminiſter Rouv er einen Entwurf
zur Abänderung der Grundſteuer vor. Rouvier beabſichtigt den

Mebrertrag von 45 Millionen, welchen eine neue Vermeſſung
der bebauten Grundſtücke ergeben wird, zur Steuer-Erleichter-
ung des unbebauten Grundes zu verwenden. Das Budget
für 1891 enthält auch eine Reform der Thür- und Fenſter-
teuer. Um den Minderertrag der Zuckerſteuex zu beſeitigen.
wird eine Uebertaxe von 10 Fres. auf 100 Kilo für unbe-
euerten Zucker beantragt. Jn dem Budget wird ferner eine
erbeſſerung des Kataſters vorgeſchlagen.Vhiareſt, 22. Januar. Der Minſſterrath hat den Bau der

Donaubrücke der Fives-Lille- Geſellſchaft zugeſchlagen.
Brüſſel, 22. Januar. Der Standard ſchreibt: Wenn

das neue portugieſiſche Kabinet verſuchen ſollte, eine pünkt
liche Erfüllung der Segen des letzten Kabinets zu um
gehen ſo würde Großbritannien durch eiu
ſummariſches Vorgehen die vollſtändige und un-geſchmälerte Ausführung des geſchloſſenen Ab

kommens zu ſichern wiſſen.
London, 22. Januar. Der Standard berichtet den

Ausbruch der Cholera in Meſopotamien.
Stauley kommt im März nach Berlin. Lord Salis-
bury iſt angeblich bereit zu einem Verſuch, die Differenzen
mit Portugal durch eine britiſch-portugieſiſche Kommiſſion
beizulegen.

Petersburg, 22. Januar. Ein heute veröffentlichtes
Geſetz beſtimmt, daß die Zahl der von dem Donſchen Ko
ſakenheere im Falle eines Krieges aufznuſtellenden Erſatz
regimenter um vier erhöht werden ſoll.

Turin, 22. Januar. Prinz Friedrich von Hohenzol-
lern, welcher den Auftrag hat, Se. Majeſtät den Kaiſer
Wilhelm bei den Leichenfeierlichkeiten zu vertreten, iſt geſtern
Abend hier eingetroffen und hat im Königlichen Schloſſe
Wohnung genommen.

Rom, 22. Januar. Gegenüber den heute hier eirku-
lirenden Gerüchten betreffend den Tod des Papſtes, ver
ſichert die „Agenzia Stefani“, daß ſich derſelbe vollkommen
wohl befinde und heute den Prinzen Boncompagni ſowie
mehrere Biſchöfe empfangen habe.

Kopenhagen, 22. Januar. Nach den bis jetzt be
kannten Wahlreſultaten ſind 23 Anhänger der miniſte-
riellen Partei gewählt, 57 gehören der ſogenannten Ver-
handlungspartei an, 17 ſind Jntranſigenten (Bergianer), 3
Sozialiſten,

Aus den Streikgebieten.
Hamburg, 22. Januar. Jn der geſtrigen all-

gemeinen Verſammlung der ſtreikenden Feuer-
leute wurde die Durchführung des beſtehenden
Streiks einſtimmig beſchloſſen. Es wurde ein
achtgliedriges Streik-Comité gebildet und ein
Verein der Hamburger Schiffsheizer und Trim-
mer gegründet. Der Streik ſoll in auswärtigen Blät-
tern durch Jnſerat bekannt gemacht werden und in den
nächſten Tagen eine weitere Verſammlung in Altona ſtatt-
finden.

Hamburg, 22. Ja uar. Einer Meldung des „Ham-
burgiſchen Correſpondenten“ über den Streik der Trimmer-
und Feuerleute zufolge iſt der größte Theil der Antwer-
pener Erſatzleute wieder abgereiſt. Dieſelben wurden von
deu Streikenden mit Lebensmitteln auf das Reichlichſte
verſehen. Die Abreiſe verlief ruhig.

Wie es heißt, ſollen heute Abend 30 Mann aus
Stettin für die Packetfahrtgeſellſchaft ankommen. Die-
ſelben ſollen bereits in Stettin für die Geſellſchaft ver
pflichtet worden ſein.

Brüſſel, 22. Januar. Jn Charleroi iſt Alles im
Ungewiſſen. Viele Arbeiter fahren wieder an; aber in
allen Verſammlungen iſt der allgemeine Ausſtand beſchloſ
ſen worden für den So daß die Direktion bis heute
nicht nachgebe. Die Arbeiterdelegirten erklären jedes Nach
geben für unmöglich. Jndeſſen iſt es überall ruhig. Die

Nagelſchmiede in Fontaine l'Eveque haben die Arbeit
wieder aufgenommen. Jm Centre haben die Direktoren
Konceſſionen gemacht.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 23. Januar. Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr 1000 Kilo netto). Weizen beſſ. Stimmung
180--198Mk., feinſter märk. ois202 Mk. Roggenetwas beachteter
184 189 Mk., Gerſte, ruhig, Braugerſte 192 217
Futter- 145 170 Mark. Hafer feſt, 166170 Mark. Mais 1389 150 Mark Raps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177—189
Kümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.

Donnerstag, den 23 Januar. Beninn 7“, Uhr.
126 Vorſtellung. (93. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.)

Rienzi, der letzte der Tribunen.
Große tragiſche Oper in 5 Akten von Rich. Wagner.

e R[pkokdrter

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Lola Rienzi, päpſtlicher Notar G. Staeven.
Jrene, ſeine Schweſter B. Prosky.Steffano Colonna, Haupt der Familie

n Perſonen:
Colonnag A. Stierlin.Adriano, ſein Sohn C. Caminsky.Vaolo Orſini, Haupt der Familie

Orſin t A. Poigt.Raimondo, päpſtlicher Legat J. Pohl.
Baroncelli, i 3 R. Czerny.Eecco del Vachio, römiſche Bürger L. Engelmann.

Ein Friedensbote T. Pleſchner.
Geſandte der lombardiſchen Städte, Neapels, Bayernus,
Böhmens 2c. Römiſche Nobili, Bürger und Bürgerinnen
Roms. Friedensboten, Prieſter und Mönche aller Orden.

Römiſche Trabanten.
Rom um die Mitte des 14. Jahrhunderts.

Jm zweiten Akt: Festtanz und Waſfenspiele.
Nach dem 2. und 4. Akte eine größere Pauſe.

-2 e

e o
Freitag 7, Uhr „Die Verſchwörung des Fiesko zu n

Genua“ (roth).

e --—-eeeeeehhec]cc e



Halleſche prima Weizenſtärke feſt 41,00-42,00 Marr.
bei ſtarker Nachfrage; abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 22236 M. Bohnen
Kleefanten

Futtermehl, 13—15 Mark. Roggenkleie 10,50--11,00 Mark
Weizenſchaalen 9,25-9,50 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50

Mark, dunkle
2.00 10,50 M. Oclkuchen 14,50-—15.50 M. Malz 33,50-35,50 M.
Rüböl 68.00 M. Petrolenm 25,75--26 M.
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoſſel-

Verbrauchsabgabe 53,30 M.,

bis 18 Mark.

Mark.

ſpiritus mit 50 M.

Walzkeime, hell

Mark.

11.00 12,00

M. Verbrauchsabgabe 34.00. Rübenſpiritus M.

Abſchwächung ein.

Börfſengchrichten.
Berlinu, 22. Januar.

ſehr feſt und mit faſt durchw
auf beinahe allen Gebieken.

Die heutige Börſe eröffnete
eg erheheblichen Kursſteigerun
Auch im weiteren Verlaufe bli

die Geſamttendenz ſeſt und erſt gegen Börſenſchluß trat eine

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Trotha
Straußfurt

Halle e

Magdeburg 21. Jan. 32
Dresden

Saale und Uunſtrut

2,28 23. Jan.
2,84
1,60

El b

0.79

22.Jan.

4 2301

mee150] 0,10

221
0, 11

e

Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 22. Januar. Weizen (mit Ausſchlutz von YRauhweizen)per 4006 Kilgr.
loco feſt, Termine höher, gelündigt Tonnen, Kündigungspr.
390 200 Mk. nach Qualität bez.,
märk. Mk. ab Boden bez.,
Mk. bez., per Jan. Februar Mk. bez.,
MaiJuni 201-202 Mk. bez, per Jnni- Juli 201-—202 Mk. bez., per JuliAnguſt
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 150 Tonnen, Kün-
digungspreis 174 Mk. bez., Loco 174 79 Mk. nach Qualität bez., Lie erungequalität
176 Mk. bez., f. in ländiſcher Mk. frei Boden bez., per dieſen Monat

per dieſen Monat Mk. bez.,
per April Mai

per Juli-Auguſt Mk. bez., per September- Oktober Mk. bez.

Weißweizen Pit.,183 Mk., Roggen in

Mai 195,50, per MaiJnni
loco 170--t75, per Jannar

196,00, per

Pommerſcher Haſer loco 155 165.

loco fremder 17,00.
Hamburg, 22. Januar. Weizen loco ruhig,

bie 398,00. Roggen loco ruhi
loco ruhig, 124— 128. Hafer r

de 22. Januar.8,06 Od., Br
wer Weſt, 22. Januar.

Köln, 22 Januar.
Jan. ver März 20,50, per Mai 20,75.
der loco 19,00, per Jau. per März 17,40, per Mai 17,60 Haſer hieſiger

holſteiniſcher loco neuer 186,00
mecklenburgiſcher loco neuer 184--188, ruſſiſch.

ig. Gerſie ruhig„74 Gd., 8,79 Br., per Herbſt
r 8,28 Gd., 8,33 Br., per Mai-

ahr 7,86 Gd., 7,91 Br., per Herbſt

Weizen loco flaun, per Frühjahr 8,34 Gd., r Br.,

RJuni 8,32 Gv., 8,37 Br. Voſe
Gd. Br.

Weizen per Frühja
per Früh

Hafer per Früh

ſtill, loco
Juni-Juli oggper April-Mai 173,60, per MaiJuni

Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder ſoco 21,50, per
Roggen hieſiger loco 17,50, frew-

per Herbſt 1890 7,70 Gd., 7,72 Br. Hafer ver Frühjahr 7,50 Gd., 7.52 Br.
Paris, 22. Januar.

Nachm.

(Aufangsbericht.)

(Schlußbericht.)

p Weizen feſt, per Januar 24,0,ver Fehrnar 24,10, per März-Juni 24,40, per Mai- Auguſt 24,40. Roggen
ruhig, per Jannar 15,80, per Mai- Auguſt 16,40,

Paris, 22. Jan ar,24,25, per Februar 24,25, ver März Juni 24.40, ber Mai- Auguſt 24,10.
Dioggen ruhig, per Jannar 16,10, per PMai-Anguſt 16.,50.

„Amſterdam, 22. Januar.
per Mai 207. Roggen loco und auf Termine unverändert,
Mai 149--150.

Weizen auf Termine höher, per März 204,
per März 148, per

London, 22 Januar. An der Küſte 3 K'eizenladungen angeboten
New-Hork, 21. Jannar. Rother Winterweizen loco 87 Setreidefracht

per Februar 86,, per Mai 877 e.
(Anfangsbericht.)

Weizen per Fannar 86,
London, 22., Januar.

Montag: Weizen 37200, Gerſte 16
ruhig, ſtetig, amerikaniſcher Mais maäit.

London, 22. Januar. (Schlußbericht.)
tag Weizen 37210, Gerſte 16680, Haſer 25760
im Allgemeinen ſehr träge, nominell, unverändert.

Zucker.
Magdeburger Börſe,

J. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbrauchöſteuer.

ff. Brodraſſinade
f. Brodrafſinave

Berliner Börse vom 22. Januar.
VPrenßiſche und dentſche Fonds.

Deulſche Reichs- Anleihe

do d o.

Preuß. conſol. Staats Anleihe

d d 3o. o.Prenß. Slaats-Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62
do. Staats Sch.-Sch.
do. Prämien-inleihe
v iner

o.

do.
Kur und Reumärkiſche

do. neue
Landſch. Central.

do. do.
do. do.Oſt preußiſche

Ponpperſche
o

oſenfche, neue

do.

neneo.
Weſtpreußiſche

S

S Kur- und Neumörkiſche

rerreußiſche

S SächſiſcheSchleſ ſche

Brounſchw. 20 Thlr. vooſe,

g Mk. p. St.Söln.-Mind. Prämien-Anſ.
Söächſiſche Rente

Ausländiſche
Griechiſche Anleihe v. 1881184
Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do.

do. ſoldrentePortugieſiſche Stagts- Anleihe
Dinfſiſch-Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1873Nuſſiſche conſ. Knl. v 1875
do. auèew. Aul. 1877
do. couf Anl 1880
do. do. 1884do. Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Centr.-Beoden-Credit-

z fandbrieſe
Num än. Staats Rente

p. do. fund.
do. do. amort.

Ungar. Staats-Eiſ.A,
do. von 1889
do. Oſtbahn, II. Obl.
do Gold-Rente

Gerbiſche Rente

do, do,

eSch Laſche, altlandfch

e

t

21 Januar.
27,50

107. bo B
e

106, 60
103, 10dz

101 60 G

100, 50 B
157. 60 dz
119,76 b
112, 60 G
107,70 G

2 o. 300

100, 60 d
101,00 b G

190,60 B

1e4, 10b

104, 10d;
104 25 d
104, 10 b B
04,20 b

107,50 G
189,50dz

94,106

Fonds.

tot 20B

94,25
95,50 t G
70,75 z
1709,60G
161,00 G
100, 00 B

87. 00 d G
103, 50 G

102,25 B
98, 20dz B

100, od.

88,69d;
84, 10bz G

84, o

Fremde Zufuhren ſeit letztepn
700, Hafer 25 800 Orts. Sämmtliche Getreidearten

remde Zufuhren ſeit letztem Mon-
rts. Sämmtliche Getreidearten

22. Januar.

t m

Eiſenbghn-Stamu. und Stamm-
Prioritäts-Ac

Dividende
Aachen-Maſlricht
DuxBodenbach
Galiz. Carl-LudwigebahnGolthardbahn

PMainzLudwigshaſen
Marienburg Mlawka

do do St. Pr.Viecklent Friedr. Fran b.

e Jevwiſ no. (Elbethal)Oſerr Staatsbahn
do. S üdbahn

Oſſpreußiſche Südbahn

do doRuſſ. Staatsbahn gar.
do. Südweſilbahn gar.

Saalbahn
do. StPr.

Warſchau Wiener
Weimar Gera

do.
Werrabahn

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-
Oblinationen.

t 4. B. C.
do VIdo VIIdo IXdo. Nordbahn

Berlin-Anhalter S7er
do do. Ia. C.

Berlin-Görlitz B.

s III.,Berlin
o. do. o.Berlin- Stettin II. III. VI.

Breslau Schweidn.-Freib. II.

do. do. Kdo. v. 1876do.
Cöln-Mindener IV.

d V.o.

do. VI. A. B.do. VII.Magdeb -Halberſi. 1865
do. do. 1879
do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenberge

en. dgrkater gar.
RNiederſchl.-Mär

Oberſchleſiſche Ta. E.
do.

do. “Enm. v. 1879
Em. v. 1880do.

Oſtprenßiſche Südbahn
Rechte Oder-Ufer I.

do do. II.Rheiniſche II.
do. do. 1668, 60.
do. do. 1862, 64.
do. do.Saalbahn

Thüringer VI.
e
errabahn

Futterartikel feſt,

Solaröl, 0.825/30*,

mit

0,11

0,17

Mk. bez.,
Lieſerungsqualität 197 Mk. bez

Durchſchnittspr.
01-202 Mk. bez.,

174 W

210 wir. nach Qualität

ſeiner 176--180
ab Bahnt

bez., Per dieſen Monat 169.5 Pit. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Jaungr-
uni 163,75 bis

185,00 196,00, per April-
doggen ſtill,

Weizen feſt, per Januar

Gem. Rafſinade 13. 25,60--26,0
24,50 wGem. Melis I. t. g M.Kriſtallzucker I. M. M.Kriſtallzucker II. M, m.F Mela e Ia u mr M. 77 M.Melafſe IIa M, M.Tendenz am 21. Jauunr: ruhig.
Ab Stationen.

B. Ohne Verbraucheſleuer.

25. Januar. 2. Januar.
15,60 15,80 M.
15,06 20 M.
1180-- 1250 9.

Grannlated
Kornz. Rend. 92 15,60 70 M.Kornz. Rend. 88 15,00- 15,15 M.
Nachpr. Rend. 7595, 16,80 2,35 M.

Tendenz am 21. Januar: Ruhig.
Terminpreiſe für Rohzucker I. Produke,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auſ Speicher Magdeburg

L. frei an Word Hamburg.

Januar 11,65 G. 13,760 Br Februar 1,70 bez n. Br. 11.67 G. März 11,80 bez.
April 11.92 bez, 11,90 G. 17.95 Br, Mai 1262 bez, 12,05 G. 12,07 Br. Juni 12,15
bez, Juli 12,27 Br. 12,25 G. Augnſt :2,30 G. 12.35 Br. Oktober Dezember 12,05
G, 12,260 Br, Tendenz: Ruhig.

Die Aelleſten der Kanfmannſchaſt.Hamvurg, 22. Januar. (Rachwittags). Rüben- Rohzucker J. Prodnkt
Baſis 880, Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Jannar 11.651h,.
ver März 11,82, per Mai 12,65. ver Juli 12,25 ruhig.Päris, 22. Januar. (Telegramm) (Echlufbericht). Rohzucker 88
e loco 28,75 à 25,75 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. verauuar 35, per Februar 33,25 ber März-Juni 34, per Mai Auguſt 34,6e

London, 22. Januar. (Telegramm We Javazncker 15 ruhig. Runter
rohzucker nene Ernte 11 ruhig, Centrifugal Cuba 14,

aſſee.
Havre, 22, Januar. (Telegramwvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchreß mit 10 Points Baiſſe.
Hävre, 22. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Teleg amm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per per März 102, per Mai
102,60. per September 202,50 feſt.

amburg, 22. Januar. (Rachmittags.) Good average Santos, per
Januar 83, per März 83 per Mai 83, per Sevtember 82“,

Amſterdam, 22. Januar. (Telegr.). r good ordinary 54NewYork 2r. Jan. (Tlegramm). Kafſee (Fair-Rio) 19 Rio Nr. 7
low ordinary per Februar 15,82, per April 15,90.

Petrolenm.
Berlin, 22. Januar. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

per 190 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungsprei
M. Loco Per dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M.

Termine per Januar- Februar bez.Stettin,. 22. Januar Petroleum, loco 12,25
635 8 Bremen, 22. Januar. Petroleum ſchwach, loco Sliandard withe

Hamburg, 22 Januar. Petroleum feſt.
Br., Gd., ver Februar März C,95 Br. Gd.

»Antwerpen, 22. Januar. (Telegramm). (Schlußbericht). Petrokenm
raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 6 Br., per Januar 162 Br,per Februar- März 16 Br, per September- Dezember I8 Br. feſt.

New-PYork, 21 Januar. (Telegramm), Naffinirtee Petrolenm 70 Abel
Teſt in NewYork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rodes Petrolenm i
New Porf 7,78, do. Pipe linve Certiſicates per Felrnar 107, Feſler.

Spiritus.
Berklin, 22. Januar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 1060 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat Per Januar-

Standard white loco 6 95

Februar
Spiritus mit 560 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 52,7--52,7 M. Loco mit Faß i
per dieſen Monat bez. per März- April bez., per April Maiper Juni- Juli
Syiritus mit 70 M. erbraänchsabgaben Feſter, Gekündigt 60.009 Liter
Kündigungspreis, 32,8 M. Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mper dieſen Monat 32,7- 32,8 bez. per Jan. Febr. 32,7 2,8 bez. ver Februar März
32,7 32,8 bez, per MärzApril bez, do. per April-Wiai 33,4 33,7 bez. per
m 33,7— 34,0-—33,9 Juni-Jnli 34,0-24,4 bez. per AuguſtSeptember 35,0

Leipzig. 22, Januar, Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit
50 M, Verbzauchsabgabe 50,0 M. nom, mit 70 M. do. 32, M. nom.

Nordhauſen, 22. Janugr. Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hiefigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg 22, Januar, Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. r 52 60 53,00 M. desgl,bei 70 Mark Verbrauchsabgabe 33,70 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde,

Breslau, 22. Januar. Spiritus per 100 Liter per !00 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Januar 50,40 do. do, per Januar Februar do, do,
per April-Mai 32 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Januar 360,90

Stettin, 22. Januar. Spiritus ruhig, loco ohne Faß mit 50 Mark
Konſumſteuer *1,60, mit 70 M, Konſumſteuer 32,40 Januar mit 70 Mark 31,0
per April-Mai mit 70 Mark 32,60.

Poſen, 22. Januar Spiritus loco ohne Faß, (s0er) b 7 do. loco ohne
Faß, 70er 30,20, matt.

Hamburg. 22. Januar, Spiritus ruhig, per Januar 21- Br, per
Januar Februar 21 Br, per April- Mai 22-- Br MaiJuni 22,

J 3Oele. Oelſgaten. Fettwagaren.
Berklin, 22. Januar. (Amtl.). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

ſtill. Gekündigt Centner, Kündigungspreis Mark. Locomit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,4--68,4. bez.
Jan. Februar 65,8.- 65,8 bez., per Februar März bz., per März-Aprii

April- Mai 63,5— 68,5- 63,5 bez. ver MaiNuni
Breslau, 22 Januar. Rüköl per Jannar 69, Febr.-März. 69,50.

amburg, 22, Januar. Rübol (unverzollt) feſt, ſoco 69, M.
Köln, 22. Jan. Rüböl loco 74, Mai. 66,60 per Oktober 87,30

Paris, 22. Januar. (Telegramm). Rüböl feſt per Januar 79,25 er
Februar 79, per MarzJuni 76.50. per Mai-Auguft 69,

Leipzig, 22. Januar. Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 67,50 M,
n eng z.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 21. Januar. Fulterſtoſfe. Palmkuchen, dentſche 115 M.,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 150--155 M. ſür 1000 kg. Baumwoll
ſaalkuchen 125--125 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 135 165 M. für 1000 kg je
nach Qual. Rapékuchen 135 140 M. für 1000 kg. Leinkuchen 1b60 M. für
1900 kg. Palmkernſchrot 110-120 M. für 16000 kg.Koamvurg, 22. Januar. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,56 M. ſür 100 Kg,

tien.
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Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei, Halle.

Hamburg. 22. Januar. Düngflofſe. Guano, ſtickſloffh. 48.-22 M,, do.
phosphorh. 63--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,50 12 M., do
r 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 11.59--14,00

a

Magdeburg, 22. Januar. Rapskuchen 160 kg Mk.Leipzig, Januar. Rapsküchen per 100 Ng netto h. 13,50 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 22. Januar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2032 M
Speiſebohnen, weitze, 20—40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.

Verlin, 22. Januar (Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine ſtill
Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 130--136 M. nach Qualität
per dieſen Monat M., ver April- Mal 114,75- 115, bez., per MaiJuni 111,5 bez. per önniguli 116, bez.

Erbſen per 1000 g. Kochwaare 70-200 M., Futterwaare 157 162 M.
noch Qualität. t

Magdeburg, 22. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20 M.
Speiſebohnen, weiße, 27.- bis 30, M., Linſen 23, bis 48, M. ver 100 kg.

Wien, 22. Januar, Mais per MaiJuni 6,40 GSd., 5445 Br. per
Juli- Auguſt 5,54 Gd. 5.59 Br.,

Rewfjort, 22. Januar. (Telegramm). Mais (New) 38
ehl.

Berklin, 22. Januar. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 kg brutto
inkl. Sack. beh,. Gekündigt 1090 Sack. Kündigungspreis 24,2 M.. per dieſen
Monat 24,2 bez. ver Januar- Februar 24,20-, per Februar März

April- Mai 24, 40 bez., per MaiJuni. 24,0 bez.
Paris, 22 Januar. Kachmittags. (Schlußvericht.) Mehl Feſt. ver

Januar 52,90, per Februar 653,10 per März-Juni 53,90 ver Mar-Anguß
54,59.New Yort, 21. Jannar. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 E.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, 22. Januar. Weizenmehl r. 00 27,00 25,5 Nr. 0 25,5

24, vez. Feine Marken über Rotliz bezahlt Roggenmehl Nr. 9 und
1 24,25,--23,5 M. vez. do. feine Marken Rr. 0 und 26,75--24 25 M. bez,
Nr. 0 1 M. höher als r. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Derlin, 22. Januar. (Amtlich). m per 100 kg brutto inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt ack. Kündigungspreie M.
Prima- Qualität Toco M., per dieſen Monat M., Ducrchſchnittépreis

M., per Jan. Februar M. bez.Tlockene Kartoſfelfärte per 100 Kg brutto inkl. Sag Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sad. Kündigungepreis Prima Qualität loconach Qualität, per dieſen Monöt G. bez., Turchſchnittspreis

M. bez., ver t M. 0troh. Heu.Halle, 22. Januar. (Strohpreiſe.) Langes Rest von 3,50-3,25 M..
pr. Centner Maſchinen doggenſiroh 2,50—39,00 M., Hieſiges Wieſenhen 3,75 bis

0 M. per Er. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,75— 4.00 M., Kleehen 3,75 bis
4,00 i. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ansfall zugeführt.

Verſin, 22. Januar. (Pol.-Präſ) Nichſlroh Mk., Heu
bis M., ver 100 kg.Nordhauſen 22 Januar. Stroh 5,50, 6, M., Heu, 6,09 6.66 M

per 150 g. t
Magdeburg, 22. Januar. Richtſtroh 7, 8, Krummſiroh 4,59

Hen 8,00 8,50 M. Alles für 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 22. Januar. (Pol.-Präſ.). Rinvfieſſch, v. der Keule, 7,09 50 M
Banchfleiſch 0. 90 50 M. Schwelueſleiſch 1,20--1 80 M., Kalbfleiſch 1.90 60 M,,
Hammelſleiſch 6,90 40 M., Butter 1.80-2.80 M. per Ig. Tier 60 Stüch
3 40 6, M.Rordhauſen, 22 Januar. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,60 2,20 M.
WSier 1.40——1.43 per t kg.

Magdeburg, 22. Januar. Rindfleiſch, von der Keule 3.20 bis 1.40 Mk.
Tauchſſeifch 1.00 bis 20 M., Schweinefleiſch 20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1.90
bis 1,20 M., r v i 100 bis 1,20 M. Eßbntter 2,00 bis 2.40 M. per 1 kg.
Eier per Schock 4,20 bis 4,89 M,

Kartoffeln.Berlin, 22. Januar. (Pon- Präſ.). Kartoffeln 3.75- 6,25 M. ver 00 kg
Nordhauſen, 22. Jaunar. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,
Magde burg, 22. Januar. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 kg.

Banmwolle und Wolle.Liverpool, 22 Januar. (Telegramm). Banmwolle. (Anfangsbericht)z
Muthwaßticher Umſatz 10000 B Ruhig. Tagesimport 13900 B.

Liverpool, 22 Januar. Nachmittags 12 Nhr i Min. Bau mwolle
Un ſatz 10000 B. davon für Spekulation u. Export 1500 B Ruhig Middl. amerik,

Lieſerungz! Januar JLeipzig, 21. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B Januar s, o M, Februar Juni 4,92, M, entfernte Mönate 1,90 M. Umſatz
Contract B 80,00 kg. Tendenz: Feſt.

Wietalle.
Amſterdam, 22. Januar. Nachmittags. Bancazinu 58.Frankfurt a. M., 22. Januar. Hochhaltiges Silber in Varren per

Kilogr. 133,26 Br. 132,75 G.
Glasgow, 22. Januar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mired numbers

warrants 60 h. ä matt,
Glasgow, 22. Januar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 60 sh. 4 d.Hamburg, 22. Januar. Silber in Barren für t kg 134,50 V., 132.50 G
Rotterdauür, 22. Januar. (Nachmittag). Telegramm der Herren W. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Bank 58h,, Billiton: 5721, ſ.London, 22 Januar. o et der Herren M. H. Lorenz u. Cie
er). ChiliKupfer 49 per 3 Monat 49f,w. London, 22. Januar. Silberbar ren 44 Lſirl, Zinn 94 r

Kupfer 48i, Lſrl., Zint 24 Lürl., Blei engl. 13 Lfſirl., ſpan. i3 Lhri,
Queckſilber 9 Lſirl.raundon, 22. Januar. h r der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier.) Zinn: Straits 94f,, Auſtral. 946, Lſtrl.z 7 Hort, 21 Janiar. Zinn Straite 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
27 256 Doll,

Viehmärkte.Steinvruch, 29. Jannar. Das Geſchäft iſt urveränder. Vorrath
am 17. Jannar 91,673 Stück. Um 18. u. 19. Januar wurden 2718 Stüg aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1322 Stück. Es verblieb demnach am 19
Jauuar ein Stand von 93,009 Stück Borſtenvieh. Wir notiren- Ungariſch
alte ſchwere Waare von 41—43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--46 Kr., mittler
von 43 44 Kr., leichte von 42—43, Kr., Bauernwaagre, ſchwere von 41--43 mit
von 43—44 Kr., leichte von 42—44 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42-43 Kr. mittelſchwere von
12—13 Kr. leichte von 39--42 Kr.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Veron wer liche h F. V. Wilhelm Anthonh für Politik,
Ferilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martiuw
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater ind Muſik; Louis Lehmann ſür den
Handeils, Börſen- ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. xSprechſtunde der Redaktion Vorm. ijzi0 Uhr und Nachm. zwiſchen u
und j,2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchäſtsangelegene

heiten) iſt offen von yhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Anständ. EiſenbabhnPrior.“Oblin. Gothaer Srunder. In UmrechnnngsConrſe:
3ſ. rü 1 öſterr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170Böhm. Nordbahn Gold 5 101,50B g do. IV. rhaz ile 413 t met. 25 t 1900 Rubel

e Du Doden echt h on (2 le en e Brepiwör. im. 520 vt. 100 Fres. 80 Mit. i ſtr. S 20 Mr.
I e 7 t81,76 Dux-Prag, Gold b 108,70dz Preuß. Bodencr., rüickz. 10 5 l Wechſel.

Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86, Aöetw z G o. II. 100 5 106,75G
124,00dz Kaſchau-Oderberg 6 do. Vun. VI, 100 1106,75057, 90 do. do. Gold 4 98, 25 dz do. 115 a 115 400 Amſterdam 100 Fl. 8 T. je 168,75653114,5063 Oeſierr. Frauz-Staatsd. alle 3 84, 10b, B do. 100 4 101 60 do. 100 l. 2 M. 212 168, 20
167, 90 b do. do. von I874 3 81 50etwez v Preuß CentralbodenecrBk., London e mleetees81,500 do. do. Erg e 3 80,750 rüc tio s do. i Er. 9 M. 5 23599,76vz Oeſterreich. Rordweit on 5 92.306 do. iio i Paris to0 Fres. s T. 3do do. Ia. B. b e 106 de. 100 3 98., 7083 do. 100 hrcs. 2 M. 3 180 60 b
60,4093 do. do. Goid s o 400 do. a 100 102, 10 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 6 2221,60Oeſterreich. Sudbahn Vieh Hyp. Br. 120 in i7 le wie Den

14, do. o. 6 102, 30 W. eP Gold b e 57 b z e do. do. too Fl. 2 M. 5 i71, tod75, ob ngar. Rordöſibahn gar. s 87,40 do. 106 i 85, 60bildete h e e e Süddentſche Vodener, ſioi i Gold Silber und Papiergeld,
do. Oſtbahn 1. Em. 6 Cours in Mark.s 50 ow, Dollars per St. 4,18022 S e r. Jnduſtrielle Geſellſchaften. Ducaten per St. 975995, C0bz G e t rows gar, 41/2 95, 76 Zinsfuß 490. e deirardd ar ber St 22
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Kar. Berl. Maſch. Schwartzkopff z 255. 00 d eſterr. Banknoten ver 100 Fl. 173,206Rieſen Koslew gar Cröllwißer Papier 16777 do. Silberconp. (Verl. einiösb.) 172,75100,80 b B Ruſſ. Südwe (gar.) 4 (092. 406 iter Papierfabrit s 167,756 G 1225 600e Tronseancaſiſche gar 3 75, 500 Cont.Gas. i74 etwöz v Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 5, 60 d

192.60d5 Warſchau- Wiener II. 5 I101, so dz Greiſe 5 gebr. 71/3 105. 90bz d
102 60d Gotihärdbahn 1F. s [195,006 Stuſen Wert o 46f 2238 v

ien alleſche Peaſchinenfabrit102,600 Bank, Hypoth. u. Creditb.-kUetien. Süden püiiſen 1 h e. auegen dehheeam Le a h i hienwerke Leipziger Börse v, 22. Januar
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